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Beim Betrieb und der Regelung von elektrischen 
Maschinen wird, neben einer passenden Leistungs-
elektronik, auch eine geeignete Rechen-Elektronik 
(Control-Board) benötigt. Die aktuellen Entwick-
lungen in der Leistungselektronik gehen in Rich-
tung schnell schaltender Bausteine, während die 
im kostensensiblen Automotive-Bereich verfügba-
re Rechenleistung stark ansteigt. Dadurch lassen 
sich Antriebsregelungen realisieren, die zuvor nicht 
möglich waren. Dazu gehören unter anderem Hoch-
drehzahlantriebe (>100.000 rpm), ausfallsichere 
Mehrphasen-Antriebe, Akustik-Design von Antrie-
ben sowie iterativ lernende Oberschwingungsunter-
drückung.   

Im Rahmen von Forschungsvorhaben werden die 
Leistungselektronik und das Control-Board meist 
von den Projektpartnern zur Verfügung gestellt. 
Jedoch hat derzeit keiner der Partner ein Control-
Board, mit dem solche Untersuchungen durchge-
führt werden können.   
Um Projektanfragen, die ein hoch performendes 
Control-Board benötigen trotzdem zu bewältigen, 
wurde in dem vorangegangen Vorlaufforschungs-
projekt „SoC-R“ bereits eine Rechner-Plattform 
entwickelt, die einen System-on-Chip (SoC) Bau-
stein nutzt. Jedoch kann dieses Control-Board nicht 
unverändert eingesetzt werden, da einige wichtige 
Features nicht vorgesehen sind.  
Im Vorlaufforschungsprojekt CoBo soll deshalb, die 
im „SoC-R“ entstandene Rechnerplattform weiter-
entwickelt werden.  
 

Projektaufbau
Um höhere Rechenleistungen zu erzielen, soll ein leis-
tungsfähigeres System-on-Chip eingesetzt werden. 

Dadurch wird der Temperaturbereich erweitert und 
es entstehen zusätzliche Schnittstellen. Die Trä-
gerplatine soll mit einem Aufsteckmodul versehen 
werden, sodass das SoC-Board wenn nötig ausge-
wechselt werden kann. Zusätzlich sollen zukünftig 
auch Antriebsregelungen im Hochvoltbereich mög-
lich sein, weswegen das Control-Board entspre-
chend angepasst werden muss.  
Um die Rechenplattform auch bei Automotive- und 
Luftfahrtprojekten einsetzen zu können, ist es not-
wendig die Spannungsversorgung und Schnitt-
stellen entsprechend auszulegen. Aber auch die 
Integration von Hardware-Sicherheits-Features auf 
dem Control-Board ist eine Voraussetzung für sol-
che Projekte. Zusätzlich müssen die Software-Ba-
sisfunktionalitäten für andere angestrebte Projekte 
erstellt werden.

Das neue Control-Board wird in einer Prüfstands-
Variante erstellt, die einen großen Funktionsum-
fang, viele Schnittstellen und Debug-Möglichkeiten 
bereitstellt. Ausgehend davon, kann das Design in 
zukünftigen Projekten an die jeweiligen Randbedin-
gungen angepasst werden.  

Abb. 1: Typisches Blockschaltbild einer Antriebsregelung
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